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1 Siehe dazu: Th. Couloum-

bis und Th. Veremis, in:

Kath imer in i ,  7 .3 .1999;

D.  Tr ian taphy l lou ,  in :

Athens News, 10.3. 1999

und in: Eleftherotypia,

28.3.1999.

2 ln einem Fernsehinterview

kennzeichnete Papandreou

seinen türkischen Amtskol le-

gen als ehrl ichen Verhand-

lungspartner, der sein Wort

unbedingt halte. Das Ver-

hä l tn is  der  be iden Außenmi -

nister zueinander charakteri-

sierte er als Vertrauensver-

hältnis. lnterview mit Pa-

pandreou, gesendet im

griechischen Fernsehsender

,,Star", in der Hauptnach-

richtensendung vom

13.12. '1999, 1 9.45 bis 21.00

Uhr OEZ. Bis heute hat

Papandreou dieser

Charakterisierung nicht

: widersprochen.

fus,. NoA €oN Nr. 3 l2ooz , !, 40 - ZL

Vertrauensbildung in der Agäis?
Aktuelle Entwicklungen in den griechisch-türkischen Beziehungen

Erste Schri t te der Annäherung

Die Affäre Öcalan hatte in Athen eine Re-
gierungskrise ausgelöst und unter anderem
zum Rücktritt von Außenminister Theodoros
Pangalos geführt . l  Nun rückte Georgios Pa-
pandreou, vormals stel lvertretender Außen-
ministe[ zum Chef des gr iechischen Außen-

amtes auf.  Mit  ihm kam ein merkbarer
Wechsel in die gr iechische Türkeipol i t ik.  Ge-

orgios Papandreou und sein türkischer Amts-
kol lege lsmai l  Cem entwickelten ein gutes

Verhältnis zueinander.z lm Sommer 1999 ver-

einbarten sie den Einsatz von Arbeitsgrup-
pen auf der Ebene hoher BeamteL die über
sogenannte nachrangige Themen (, , low po-

l i t ics") von gemeinsamem Interesse beraten
sol l ten, um auf diese Weise vertrauensbi l -
dend zu wirken.

Die , ,heißen Themen" Zypernkonf l ikt  und
Agäisproblematik bl ieben bewusst ausge-
klammert.  Statt  dessen sprach man über

Mögl ichkeiten einer besseren Zusammenar-
beit  in Wirtschaftsfragen, beim Tourismus
und Umweltschutz, beim Kulturaustausch,
bei der Bekämpfung des Personenschmug-
gels,  des Rauschgif thandels,  der organisier-
ten Kriminal i tät  sowie des Terror ismus. Die

diversen Arbeitsgruppen tagten in mehre-

ren Gesprächsrunden erfolgreich und arbei-

teten zahlreiche unterschriftsreife Abkom-
men, darunter eine Vereinbarung;|ber Ter-

ror ismus, aus. Zu der diplomatischen An-

näherung gesel l te sich im Sommer 1999 ein

atmosphärischer Wandel sowohl innerhalb
der gr iechischen als auch der türkischen Be-

völkerung: die Erdbebenkatastrophen in der

Türkei im August 1999 und in Griechenland
im September desselben Jahres lösten in bei-

den Ländern eine Wel le des Mitgefühls und

der spontanen Hi l fe aus.

Die ersten Schritte waren ermutigend, aber

zunächst stand im Dezember 1999 der EU-

Gipfel  in Helsinki  bevor.  Dort  musste sich die

Tragfähigkeit  der neuen gr iechisch-türki-

schen Beziehungen erweisen, wenn über die

von Ankara erstrebte Aufwertung als ,,EU-
Beitrittskandidat" zu entscheiden war. Nicht

nur Griechenland hatte bisher Bedenken ge-

gen einen solchen Schri t t  geäußert.

Türke i  w i rd  EU-Be i t r i t t skand ida t
D ie  Reg ierung S imi t i s  übergab am

29.11.1999 der f  innischen EU-Ratspräsident-

schaft  ein Memorandum, in dem die gr iechi-

sche Haltung zur türkischen EU-Beitr i t tskan-

didatur umrissen wurde.3 Um die gr iechische

Zust immung zu gewährleisten, müssten in

den Schlussfolgerungen der f innischen Rats-
präsidentschaft  zum Helsinki-Gipfel  (Eu-

ropäischer Rat) folgende Punkte enthalten

se in :

Das Zypern-Problem dürfe nicht den Bei-

tritt der Insel behindern.

Alle Beitrittskandidaten müssten sich be-

reit erklären, innerhalb einer gewissen

Zeitspanne die Rechtssprechung des In-

ternationalen Gerichtshofes in Den

Haag anzuerkennen. Diese Forderung
steherpwar bereits in der Agenda 2000,

doch sei dieser Text nicht rechtsverbind-
lich. Die griechische Seite erstrebe in die-

ser Frage eine verbindl iche Formul ie-
rung des Europäischen Rates.

Die Kandidatur der Türkei sol le als
tatsächliche und nicht bloß als ,,virtuel-
le" Beitrittsabsicht bewertet werden.
Deshalb müsste ein konkreter Beitritts-

fahrplan für das Land aufgestellt wer-

den, in dem die Rechte und Pflichten des

Kandidaten Erwähnung fänden.

Der erstgenannte Punkt stand für Griechen-

land während der.Helsinkier Beratungen an

wichtigster Stelle. Athen wusste zu gut, dass

es in der EU große Bedenken gab (und noch
gibt) ,  mit  dem Beitr i t t  der Insel könne die

Union zugleich auch den Konf l ikt  um Zypern

,,erben".  Verschiedene EU-Staaten hatten

berei ts mehrmals klargestel l t ,  dass sie im Fal l

der  fo r tdauernden Te i lung Zyperns  ke inen
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l .  lsmail  Cem,

Außenminister der Türkei,

r. Georgios Papandreou,

Außenminister

Griechenlands.

3 Vgl. zum folgenden: Kathi-

mer in i ,  30 .1  1  .1  999,

2.12.1999; und 5.1 2.1 999.

4 Schlußfolgerungen des

Vorsitzes - Eurdpäischer Rat

(He ls ink i ) ,10 .  und 1 | .  De-

zember 1999, DN:

|RES/99/999, in:

http://wwrar.eu ropa.eu. int. ra-

pid/cgi

5 5o Panos Kazakos, in: Ka-

thimerini,  25.126.12.1999.

6 Schlußfolgerungen des

Vorsitzes - Europäischer Rat

(He ls ink i ) ,10 .  und 11 .  De-

zember  1999. . .  a .a .O.

7 To Vima, 6.2.2000.

8 Kathimerini,  7.5.2000.

Beitr i t t  wünschten. Damit aber so die Be-
fürchtungen der Simit is-Administrat ion,
werde Ankara eine Schlüsselrol le bei der Fra-
ge des EU-Beitr i t ts Zyperns gegeben, da
letzt l ich die Türkei mit  über die Zypernpro-
blematik entscheide und eine Lösung der
Zypernfrage blockieren könne.

Die Türkei erhiel t  auf dem Helsinki-Gipfel  im
Dezember 1999 den,,EU-Kandidatenstatus"
zugesprochen. Griechenland konnte errei-
chen, dass viele Elemente des bi lateralen
griechisch-türkischen Konfliktes in den künf-
t igen Dialog der Europäischen Union mit  der
Türkei integriert  wurden und vor einem
eventuellen Beitritt der Türkei beigelegt sein
müssen.4 Die EU hält  eine Lösung des Zypern-
problems für wünschenswert, doch wird ex-
pl iz i t  erklärt ,  dass die Lösung keine Vorbe-
dingung für den Beitr i t t  Zyperns zur EU dar-
stel l t .  Eine Zusage der EU, Zypern in jedem

Fal l  aufzunehmen, läßt sich daraus al lerdings
nicht ablei ten. lm übrigen bleibt abzuwar-
ten, ob die Mitgl iedstaaten künft ig diese Po-
si t ion mit  derart iger Deut l ichkeit  vertreten
werden. Der Text von Helsinki  dürf te in die-
ser Frage auch den türkischen Interessen und
den mit  Vorbehalten gegenüber einem Bei-
tritt Zyperns eingestellten EU-Staaten ent-
sprechen, denn im Paragraph 9b der ,,Schluss-
folgerungen" der Ratspräsidentschaft  ist  f i -
x iert ,  dass der Rat,  wenn er über die Frage
des Beitritts Zyperns beschließen wird, dabei

, ,al le.  maßgebl ichen Faktoren berücksicht i -
gen" werde.

" . : a i

Diese Passage lässt s ich in vieler lei  Hinsicht
interpret ieren.5 In der Frage einer mögl ichen
Anruf ung des I  nternat ionalen Gerichtshofes
in Den Haag zwecks gr iechisch-türkischer
Konf l i k t regu l ie rung ha t  d ie  EU nun e ine

,,deadl ine" gesetzt.  Der Europäische Rat

, , fordert  die beitr i t tswi l l igen Länder auf,  al-
les daran zu setzen, etwaige ungelöste
Grenzstrei t igkeitel  und andere damit zu-
sammenhängende Fragen zu lösen. lst  keine
Lösung zu erreichen, sol l ten sie den Strei t fal l
innerhalb einer angemessenen Frist  dem ln-
ternat ionalen Gerichtshof vor legen. Der Eu-
ropäische Rat wird die Situat ion hinsicht l ich
ungelöster Strei t fäl le,  insbesondere im Hin-

bl ick auf die Auswirkungen auf den Beitr i t ts-
prozess, und mit  dem Ziel ,  ihre Bei legung
durch den lnternat ionalen Gerichtshof zu
fördern, spätestens Ende 2004 überprüfen."o

I t-t [5 ::: -., i r t-r l j ir g f'ti i r i-l I ;-! C e r t'l I 'r:i f] r.

Gleich zu Beginn des Jahres 2000 wurde die
griechisch-türkische Detente fortgesetzt.
Jorgos Papandreou reiste am 19.120.1.2000
(als erster gr iechischer Außenminister sei t  38
Jahren) zu Gesprächen nach Ankara. Dort
konnten drei  Verträge und ein Memoran-
dum unterzeichnet werden.

Vereinbart wurden:
(1.) die Zusammenarbeit bei der
Bekämpfung des organisierten Verbre-
chens und des Terrorismus,
(2.) ein Abkommen über die Beförde-
rung und den Schutz von Investitionen
in beiden Ländern sowie
(3.) die Kooperation im Tourismussektor.
In einem gemeinsamen Memorandum
bekannten sich beide Staaten zu ge-
meinsamem Wirken beim Umwelt-
schutz.

Der Besuch lsmai l  Cems in Athen vom 3. bis
5. Februar 2000 beschloss die erste Runde
der gr iechisch-türkischen Annäherung nach
dem Helsi  nki-G i  pfel .z An lässl ich ei  ner Unter-
redung in New York kamen beide Außenmi-
nister im Mai 2000 überein, den Entspan-
nungsprozess zunächst mit  der Schaffung
vertra uensbi ldender Ma ßnah men fortzuset-
zen. Anschl ießend könnten weitere , ,heiße
Themen" angegangen werden.s

Be isp ie lha f t  fü r  d ie  d ip lomat ische Umge-
hung von Strei tpunkten mit  dem Ziel ,  eine
griechisch-türkische Kooperat ion,,ohne Ge-
sichtsverlust" einer Seite zu erreichen, war
die Planung und Durchführung der NATO-
Übung , ,Dynamic Mix 2000" (20. Mai bis 10.
Juni 2000) in der Südägäis und im lonischen
Meer. An dem Manöver,nahmen neben an-
deren sowohl gr iechische wie auch türkische
Verbände tei l .  Insgesamt waren 14 Länder
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betei l igt .s Die NATO-Übung war gekenn-

zeichnet durch ein hohes Maß an Sensibi-

lität hinsichtlich griechischer und türkischer

Posit ionen, die bislang eine gemeinsame

Manövertei lnahme unmögl ich gemacht hat-

ten. 5o war es kein Zufal l ,  dass im Rahmen

dieser Übung die Übereinkunft  erziel t  wur-

de, dass die tei lnehmenden türkischen (wie

al le anderen) Mi l i tärf lugzeuge ihre Flugplä-

ne angeben mussten, bevor sie in den gr ie-

chischen Luftraum einf logen. Zugleich war

die Manöverplanung so angelegt,  dass die

griechische Insel Limnos wegen des umstr i t -

tenen Status ausgeklammert werden konn-

te.10 Der Strei t  um die Insel Limnos hatte in

der Vergangenheit dazu geführt, dass Grie-

chenland den NATO-Übungen in der Agäis

fernbl ieb. Griechenland schloss sich diesmal

der NATO-Ar9umentat ion an, die Insel nicht

in  d ie  Übungsp lanungen e inzubez iehen.  A l -

lerdings lehnte es die gr iechische Admini-

strat ion ab, das Gebiet um die Insel Limnos

als Terr i tor ium mit  ungeklärtem Status zu

bezeichnen, wie es die NATO tat. Das Bei-

spiel  von , ,Dynamic Mix 2000" zeigte deut-

l ich, wie sehr die NATO darum bemüht wan

keiner Seite die Mögl ichkeit  zu geben, NA-

TO-Regelungen im Sinne des eigenen nat io-

nalen Standpunktes zu interpret ieren, wie es

noch früher mit  der Zuweisung der Operat i -

onskontrol le bei Manövern geschehen war.

Jannis Kartal is betonte, dass mit  dieser , ,sa-
lomonischen Lösung " Griechenland erstmals

seit  Jahrzehnten an einer NATO-Übung in

der  Agä is  te i lnahm,  und er  sah dar in  e in  an

die Türkei ger ichtetes Zeichen guten Wil-

lens. Ankara habe dies seinerseits mit  der

Geste quit t iert ,  die Flugpläne seiner Mi l i tär-

maschinen bei der gr iechischen Luftraum-

kontrol  lbehörde anzumelden. l l

. '  r  ,  ' : .  ; - ,  , '  l  : r ; : r , l l  ' , . l l l  I 1  ;  l t , ; , . : nC 'uc l '

r _ . . . , . , t - t : .  .  1 . 1 ' , : 1 . ; . 1  . i l t i 0 "  , ' i ,  . 1  5  
' l  
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Als  am 11. 'Ok tober  2000 gr iech ische Mar i -

nee inhe i ten  im Raum von lzmi r  e ine  tan-

dung übten, unterbrachen türkische Fern-

sehsender ihre Programme, um Live-Bi lder

von der Akt ion zu senden. Die gr iechische

Tei lnahme an der NATO-Übung , ,Dest ined
Glory 2000" war von der öffent l ichen Mei-

nung in der Türkei außerordent l ich begrüßt

worden. Die anfängl iche Begeisterung

schwand al lerdings, als zwischen den Gene-

ralstäben beider Länder der Disput um den

mil i tär ischen Status der gr iechischen Inseln

Limnos (Nordostägäis) und lkar ia (Ostägäis)

entbrannt war. Die Türkei fordert deren Ent-

mi l i tar is ierung, was Griechenland ablehnt.

Wie auch in anderen Fällen des grie-

chisch-türkischen Konfliktes geht es um

unterschiedliche Interpretationen völ-

kerrechtlicher Verträge.12

Einen Tag nach der Marineübung vor lzmir

kam es am 12. Oktober 2000 zum Eklat über

die Frage, ob die Luftkorr idore über den In-

seln Limnos und lkar ia bef logen werden

könnten oder nicht,  was die Türkei vernein-

te.tr  Nach Angaben von Athen war die Nut-

zung der erwähnten Luftkorr idore in der ur-

sprüngl ichen NATO-Manöverplanung ent-

halten gewesen, und es l iege ein Gutachten

der NATO-Rechtsabteilung vor, wonach die

Nutzung der besagten Luftkorridore durch

NATO-Flugzeuge keine jur ist ischen Proble-

me aufwerfe.la Während der Abwesenheit

des Oberkommandierenden des NATO-Luft-

waffenhauptquart iers für Südeuropa (AlR-

SOUTH), Ronald Keys (Reise' ih die USA), so

der gr iechische Vorwurf,  habe dessen türki-

scher Stellvertreter am 1 1. Oktober 2000 sei-

ne NATO-Ko| legen davon überzeugen kön-

nen, die ursprüngl ichen Manöverpläne zu

ändern und die Flugkorr idore über Limnos

sowie .  t f iar ia aus der ursprüngl ichen

Manöverp lanung herauszunehmen.  Gr ie -

chenland drohte daraufhin mit  dem Abzug

seiner Einheiten, fal ls nicht wieder die ur-

sprüng l ichen Manöverp läne Gü l t igke i t  e r -

halten würden. Nachdem die NATO die vol le

Nutzung der Luftkorr idore über Limnos und

lkar ia sowie über jegl ichem Gebiet der Agäis

bef ürwortet hatte, kündigte G riechenlands

Verteidigungsminister Tsochatzopoulos am

17. Oktober 2000 den Verbleib der gr iechi-

schen Einheiten in der Türkei an.

Bereits am nächsten Tag kam es zu einem

ernsten Zwischenfal l  im Luftraum nahe der

Dardanel len, als türkische Kampff lugzeu-
ge versuchten, drei  gr iechische A-7 Corsair

POLITIK

9 Ependytis, 17 .1 18.6.2000.

10 Die jurist ische Auseinan-

dersetzung um den Status

der Insel Limnos basiert auf

der unterschiedl ichen Ausle-

gung des Vertrages von Lau-

sanne und der ihm angefüg-

ten Meerengenkonvention

(1923) sowie der Konvention

von Montreux, in der die

Meerengenkonvention neu

geregelt wurde (1936). Beide

Verträge regeln den Status

der Inseln in der Ostägäis

einschl ießl ich jener am Aus-

gang der Dardanellen. Türki-

sche Regierungen hatten in

den dreißiger Jahren nichts

gegen die griechischen Re-

mi l i tar isierungsmaßnahmen

einzuwenden. Sie wurden

sogar vom türkischen

Außenminister Aras am

31.7 .1936 in  e iner  Erk lä rung

vor der Großen Türkischen

Nationalversammlung aus-

drückl ich akzeptiert.  (5iehe

dazu: League of Nations

Treaty Series, Genf, Band 28

(1924), S. 1 1 -285 (Friedens-

vertrag von Lausanne aus

dem Jahre  1923)  und eben-

da,  Band 173 (1936)  S .213-

232 (Meerengenstatut von

Mont reuxvon 1936) .

11 To Vima, 14.5.2000.

12  S iehe dazu oben,  Anm.  11
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13 Vgl. zum folgenden:

Griechische Soldaten unter-

nehmen , ,Landung"  in  l zmi l

in: http://www.in.grleidi-

seis/el lada (1 1.1 0.2000);

Verwicklung beim NATO-

Manöver Destined Glory, in:

Ebenda,  (12 .10 .2000) ;

Beginn des Manövers

, ,N ik i fo ros" ,  in :

Ebenda,  (17 .10 .2000) ;

Erneute türkische Provokati-

on beim Manöver Destined

Glory, in:

Ebenda,  (18 .10 .2000)  und

Fortsetzuno der türkischenr'
Provokation'en in der Agäis,

in: Ebenda, (19.1 0.2000).

14 Nach Angaben der grie-

chischen Zeitung Kathimeri-

ni ist der Wert des besagten

Rechtsgutachtens f ür die

griechische Seite al lerdings

mit Vorsicht zu betrachten,

da Ankara im Besitz eines

früheren Gutachtens sei,

welches die türkische Auffas-

sung unterstütze. (Kath i  me-

rini, 28.129. 1 0. 2000.)

15 Aegean rumpus, in: The

Economist, 28. 1 0.2000.

16 Darauf wurde oben be-

reits im Zusammenhang mit

der  Übung , ,Dynamic  Mix

2000" eingegangen.

17 Papandreou und Cem

hatten dies Miüe September

2000 in New York vereinbart.

(Eleftherotypia, 1 8.9.2000).

Bomber abzudrängen. Die in Araxos (Pelo-

ponnes) gestarteten Fl ieger waren zuvor
über Limnos in den türkischen Luftraum ein-
gef logen. Der zuständige NATO-Befehlsha-
ber ordnete sofort  die Rückkehr der gr iechi-

schen Flugzeuge nach Araxos an, um auf die-
se Weise ein mögl iches Gefecht zu verhin-
dern. Am '19.10.2000 gab es einen weiteren
Zwischenfal l ,  bei  dem vier türkische F- '16-
Flugzeuge mit  zwei gr iechischen A-7 Corsair
Bombern öst l ich von Rhodos aneinander ge-

r ieten. Die gr iechischen Maschinen waren
auf dem Weg nach Typern, um am gemein-

samen gr iechisch-zypriot ischen Manöver

, ,  Niki foros" tei lzunehmen.

Griechenland beschloss nach einigem Zö-
gern den Abzug seiner Truppen vom NA-
TO-Manöver,,Destined Glory". ts

An die türkische Seite r ichtet s ich nun die
Frage, wieso von dort Abfangjäger starten,
wenn gr iechische Flugzeuge anlässl ich eines
NATO-Manövers den Luftkorridor über der
gr iechischen Insel Limnos nutzen. Selbst
wenn es zuträfe, dass dort  ein entmi l i tar i -
sierter Status gelten würde, was zu bezwei-
feln ist,to so ist es überaus fraglich, wieso der
darüberl iegende Luftraum während einer
NATO-Mil i tärübung nicht genutzt werden
darf .  Zudem fäl l t  der zei t l iche Zusammen-
hang zwischen den Manöverereignissen und
der gr iechisch-türkischen Verabredung auf,
wonach über den mil i tär ischen Bereich der
zu schaffenden vertrauensbi ldenden Maß-
nahmen im Rahmen der NATO verhandelt
werden sol l te.17

Wie gesehen, konnte die NATO die Zwi-
schenfäl le während der Übung , ,Dest ined
Glory 2000" weder regeln noch verhindern.
Ziel  der türkischen Störmanöver könnte es
gewesen sein, auf diese Weise den NATO-
Verantwortlichen vor Augen zu führen, dass
allein der von Ankara geforderte ,,bilatera-
le gr iechisch-türkische Dialog " geeignet sei ,
um die Probleme in der Agäis zu lösen.
Offen bleibt die Frage, inwieweit  es sich bei
den Abfangmanövern um nicht mit  der po-

l i t ischen Führung in Ankara abgest immte
Maßnahmen tü rk ischer  Mi l i tä rs  hande l te .

Die hier beschriebene Entwicklung während

des NATO-Manövers ,,Destined Glory 2000"
verdeut l icht,  wie schnel l  eine abermal ige
Verschärfung des gr iechisch-türkischen Kon-
f l iktes mögl ich ist .
In diesem Jahr gibt es bei der geplanten NA-
TO-Übung , ,Distant Thunder",  die wieder-

um in der Türkei (Südostägäis) stattfinden
wird, Gelegenheit ,  die Konf l iktvermeidung
einzuüben. Der kommandierende NATO-Be-
fehlshaber sol l te dann aber besser auf sei-
nem Platz im Manövergebiet bleiben und
nicht wie bei , ,Dest ined Glory" geschehen,

ins Ausland reisen.

\le, r"1.. i';: ir.i e r; :. h i i d r-l rr q r l-r cl r:,' l\ c ä i s I
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-
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Jorgos Papandreou und lsmai l  Cem kamen

bereits wenige Tage nach den Zwischenfäl-
len um ,,Dest ined Glory 2000" -  überra-
schend für v iele pol i t ische Beobachter -  über-
ein, den Annäherungsprozess weiterzu-
führen. Ende Oktober vereinbarten beide
Außenminister,  dass ab November 2000 über
die Schaffung von vertrauensbi ldenden
Maßnahmen verhandelt  werden sol l te.
Nun l iegen verschiedene Vorschläge über
mil i tär isähe Kooperat ion und die Schaffung
vertrauensbi ldender Maßnahmen auf dem
Tisch .  D ie  g r iech isch- tü rk ische, ,Verhand-

lungsagenda" umfaßt insgesamt folgende
17 Themen, 5 rein mi l i tär ische (hierbei sol l
die NATO vermit teln) und 12 pol i t isch-mi-

l i tär ische Bereiche (hier wird bi lateral  ver-
handelt) ta;

I t , ' l i  I  i tä i  i ; . che  f  i renren

iües p t i .clr  r-:  i -)  1 .e |  : \ j  t- i ' : , . , '  - i i t  i .a1 :,-"1 I  :  r .1. i  )

Verminderung von Umfang,  Anzah l  und
Zielsetzung der Mi l i tärmanöver in der Agäis.

Gemeinsame Nutzung des Erkennungs- und

Ortungssystems IFF/SIF durch Flugzeuge bei-
der Armeen im internat ionalen Luftraum

über der Agäis.

Unbewaffnete Flüge der"Mi l i tärmaschinen
beider Armeen über der Agäis.
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18 Vgl. dazu: To Vima, 2.1 1 .

2000,  Kath imer in i ,  2 .11 .  und

5.1 1.2000. Wichtig ist an

dieser Stel le der Hinweis, daß

es sich hierbei um Vorschläge

der einen oder der

anderen Seite handelt.

Die Aufnahme mancher

Themen in die Agenda bedeu-

tet nicht automatisch das

Abrücken von alten Posit ionen,

sondern eher die gemeinsa-

me Festlegung dessen, was

strittig ist.

lm folgenden werden also

mögliche Veg[and lungsthe-

men genannt und nicht etwa

bereits getroffene Verhand-

lungsergebnisse präsentiert.

19 Ependytis, 20./21. Mai 2000.

Kooperation (,,cross tell") der beiden Luft-
waffenhauptquart iere von Larissa und lzmir
(Eskisehir)  bei  der Ankündigung geplanter
Flüge über der Agäis bzw. im gesamten von
Eskisehir  kontrol l ierten türkischen Luft  raum.

Bekanntgabe von nat ionalen Manöverpla-
nungen f  ür das Jahr 2001 .  Dies sol l  innerhalb
des NATO-Ausschusses f ür Manöverplanung
erfolgen.

Po l i t i sche und mi l i tä r i sche Themen ib i la te -
rale Gespräche)

Gegenseitige Besuche von Kriegsschiffen in
den Häfen beider Länder.

Einr ichtung von Kommunikat ionsverbin-
dungen zwischen den Hafenbehörden und
den Küstenwachen Griechenlands und der
t u r K e l .

Gegenseit ige Manöverbeobachtung durch
hohe Mil i tärs beider Länder.

Durchf ührung gemeinsamer Mi I  i tärmanöver
in der Agäis bzw. im Mit telmeerraum im
Rahmen der NATO-,,Partnership for Peace"-
Vereinbarung.

Kooperat ion im Bereich des , ,Open Sky" -

Vertrages der NATO zur Überprüfung des
Vertrages über die Begrenzung konvent io-
nel ler Waffen.

Zeit l iche Ausdehnung der Vereinbarung
über den Verzicht auf Mi l i tärmanöver in der
Agäis während der tour ist ischen Hochsaison
der Sommermonate.

Err ichtung einer telefonischen Direktverbi  n-
dung zwischen den beiden Außenminister i-
en und später auch zwischen beiden Mini-
sterpräsidenten und Generalstäben.

Regelmäßige Kontaktpf lege der General-
stabschefs beider Länder.

Kooperat ion Griechenlands und der Türkei
im Rahmen von mült inat ionalen Mi l i tärbr i-
gaden, die auf dem Balkan agieren.

Kooperation bei Umweltschutzmaßnahmen,
vor al lem im Grenzgebiet des Flusses Ebros.

Rat i f iz ierung von vier berei ts in den Jahren

1969-71 vereinbarten Protokollen über die
Grenzziehung im Fluss Ebros.

Anwendung eines gemeinsamen Protokol ls
aus dem Jahre 1963 über die Wasservertei-
lung in der Ebros-Region.

In Athen sieht man die Gefahr;  dass ein Dia-
log über mi l i tär ische Themen schnel l  in eine
Diskussion über die zentralen Probleme der
beiden Länder und damit zur Infragestel-
lung eigener Souveränitätsrechte führen
könnte.
Aus  dem gr iech ischen Außenmin is te r ium
kommt deshalb die Forderung nach gründl i -

chem Stud ium der  Mater ie  und vor  a l lem
nach enger Kooperat ion mit  dem Verteidi-
gungsminister ium.

Genau h ie r  o f fenbaren s ich  a l le rd ings
Schwier igkeiten, denn das gr iechische Ver-
te id igungsmin is te r ium sche in t  au f  d iesbe-
zügl iche Anfragen aus dem Außenminister i-
um nicht oder nur zögernd zu reagieren.

Aus Gesprächen mit Vertretern des grie-

chischen Generalstabs entnahmen grie-

chische Diplomaten die Einschätzung,
wonach die Kollegen im Verteidigungs-
ministerium erhebliche Zweifel an der
ehrlichän Absicht der Türkei hegten,
wirklich eine Klimaverbesserung im Ver-
hältnis zu Griechenland erreichen zu
wollen.tg

EntspannunE ist  r l röEi ich -  Voischläge r. ies
Griechisch-Ti i rk ischen Foruirs

Bevor eine wirkl ich t iefgrei fende und dau-
erhafte Entspannung im gr iechisch-türki-

schen Verhältnis erreicht werden kann, muss
zunächs t  e in  modus v ivend i  fü r  d ie  Inan-
gr i f fnahme der zentralen Strei tpunkte ge-

funden werden. Die Verantwort l ichen bei-
der Seiten sol l ten die Vorschläge erfahrener
Diplomaten, Pol i t ikel  Mi l i tärs,  Unterneh-
mel Wissenschaft ler und Journal isten des

,,Griechisch-Türkischen Forums" aufgrei fen,
wol len sie die Annäherungi der beiden Nach-
barn wirkl ich erreichen. 'Die Verwirkl ichung
der Anregungen dieses binat ionalen Gremi-

=
o

@
c

N

m



ums könnte dazu wesent l ich beitragen. lm
Jahre 1997 wurde im Rahmen des Griechisch-
Türkischen Forums (GTF), unterstützt durch
das Londoner, ,United Services Royal Inst i tu-
te" (RUSI) und das ,,Peace Research Institute
of Oslo" (PRIO), eine pol i t ische Analyse-
gruppe etabl iert .  Diese pol i t ische Analyse-
gruppe des GTF traf s ich in mehreren Sitzun-
gen in  Gr iechen land und derTürke i .

Nach der Sitzung vom Juni 2000 unterbrei-
tete die Analysegruppe den Außenministern
beider Länder konstruktive und von griechi-

schen wie türkischen Mitgl iedern getragene

Vorschläge zur Reduzierung der Spannun-
gen.zo-Ein Bl ick auf die Zusammensetzung
der pölitischen Analysegruppe verdeutlicht,
dass diese Ini t iat ive außerhalb jegl ichen Ver-
dachts steht, in irgendeiner Form die Inter-
essen der ,,anderen Seite" zu vertreten oder
blauäugig , , im Verständigungsf ieber zu tau-
m e l n " .

Der Analysegruppe gehören folgende Per-
sonen an:
Costa Carras IHistoriker] (griechischer Koor-
dinator),  l l ter Turkmen [ehemaliger türki-
scher Außenministerl (tür-

kischer Koordinator), Meh-
met Ali Birand [Schriftstel-
leI  Journal ist ] ,  Ziya Bulent

[Assistent des Beraters des
türkischen Ministerpräsi-
denten Ecevit und Generals
a.D. Guven Erkayazrl, Theo-
doros Couloumbis IProf. für
Internat ionale Beziehun-
gen und europäische Pol i -
t ik an der Universi tät

Die vorgeschlagene Methode zur
Lösung der Probleme heißt: nicht
von politischen oder juristischen Po-
sitionen aus zu starten, sondern den
Versuch zu unternehmen, gemein-
same lnteressen beider Staaten in
den für sie strittigen Bereichen fest-
zumachen, ohne dabei',,$ig beste-
henden Einzelinteressen zu außer
Acht zu lassen.

In einem Memorandum vom 10. März 2000
hatte das GTF als gemeinsames lnteresse bei-
der Länder die Fortsetzung des europäischen
Integrationsprozesses sowie die Bedeutung
des türkischen Beitrittsprozesses im Rahmen
der Helsinki-Schlussfolgerungen hervorge-
hoben. Das März-Memorandum machte
ebenfal ls folgende gemeinsame Interessen
Griechenlands und der Türkei in der Agäis-
frage aus:

E in  fundamenta les  ln te resse an  der  Ver -
w i rk l i chung der  Fre ihe i t  der  Seefahr t .
Ein Interesse an der Kooperat ion bei Um-
weltschutzfragen sowie bei Such- und Ret-
tungsange legenhe i ten .
E in  ln te resse an  der  Zusammenarbe i t  zur
Förderung des Tourismus.
Ein Interesse, einen Gewaltverzicht herzu-
stel len sowie eine Vereinbarung über Strei t-
f ragen zu erzielen.
Ein Interesse, die gegenseit igen Haltungen
in der Frage zu verstehen, ob, wann und wie
der  Agä iss t re i t  dem In te rna t iona len  Ge-
r ichtshof ( lGH) ln Den HaaE vorgelegt wer-
den so l l .

Als zentrale Probleme23
(,,key iQsues") zwi-
schen beiden Ländern
werden die Abgren-
zung des Festland-
sockels, die Abgren-
zung der Territorialge-
wässer und des Luft-
raumes, die umstr i t -
tene Interpretation
vertragl icher Beschrän-
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20 Vgl. den Vorschlag des

Griechisch-Türkischen Fo-

rums vom Juni 2000, in:

http:\\www. greektu rkishfo-

rum.org/rep_2.htm

(Abrufdatum:1 1.5.2001 ).

21 Guven Erkaya ist inzwi-

schen verstorben - J.R.

22Vgl. zu den Berufsanga-

ben sowie generel l  zur

Arbeit des GTF: Mehmet Al i

Briand, Solut ion for Aegean

problems, in:

Turkish Daily News. 6.7.2000.

23 Die Vertreter des GTF

sind sich der Tatsache be-

wußt, daß diese Probleme

u.a. von divergierenden

Völ kerrechtsi nterpretatio-

nen, von nationalen

lnteressenskonzepten und

von unterschiedl ichen Per-

zeptionen beeinf lußt sind.

Um zu einem Fortschritt zu

gelangen, fordern sie des-

halb, daß in diesen Angele-

genheiten genaue Informa-

t ionen über beides,

Substanz und Verfahrens-

weise, öffentlich

zugänglich sind.

Athenl, Cem Duna IBotschafter a.D.], Arghy-
ris Fatouros [Prof. für internationales Recht
(em.) an der Universi tät  Athen],  Muharrem
Kayhan [ehem. Vorsitzender der Türkischen
Industr iel len und Geschäftsleute-Vereini-
gung TUSIADI ,  Paul ina Lampsa [Berater in
des gr iechischen Ministers für Makedonien
und Thrakienl,  Sol i  Ozel [Bi lgi  Universi tät ] ,
Ozdem Sanberk lBotschafter a.D.,  gegen-

wärt iger Direktor der Türkischen St i f tung
für soziale und ökonomische Studien (TE-

SEV)I und Costa Zepos [Botschafter a.D.].22

kungen bezügl ich der Mi l i tar is ierung be-
st immter gr iechischer Inseln genannt und
folgender Weg zur Problemlösung vorge-
schlagen:

Abgrenzung des Fest landsockels

Die Frage der Abgrenzung des Fest land-
sockels sollte in einem Zwei-Phasen-Prozess
angegangen werden. Beide Staaten müssen
zuvor die Verpf l ichtung eingehen, keine An-
strengungen zu unternehmen, die beste-
hende recht l iche Lage zu ändern, bevor der
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24 Theodoros Couloumbis,

Mitgl ied der pol i t ischen

Analysegruppe des

Griechisch-Türkischen

Forums, wie{grholte diesen
I

Vorschlag Anfang

Oktober 2000 öf-fentlich

(vgl.  Kathimerini,  1.1 0. 2000).

25 Vgl. zum folgenden auch:

Dokos, Thanos, Proposals

for the reduction of tension

between Greece and Turkey,

hüp://www.cap. u n i-m uen-

chen.de/tra nsatlantid

papers/cyprus.html

(24.3.2000)

Gesamtprozess abgeschlossen ist. Während
der ersten Phase wird für einen vorher fest-
gelegten, best immten Zeitraum mit  dem Ziel
verhandelt  werden, eine Vereinbarung über
zentrale Probleme zu erreichen und durch
entsprechende Abkommen zu bestät igen.
Anschl ießend sind die nicht regelbaren Pro-
bleme [ in einer zweiten Phase] an den IGH
weiterzulei ten. Die diesem Gesamtprozess
zugrundel iegende Prämisse lautet:  Beide
Parteien haben zu Beginn die Zuständigkeit
der Gerichtsbarkeit des IGH akzeptiert.z4

i-uftraum und Hoheitsgewässer

Fragen nat ionaler Hoheitsrechte auf See und
im Luftraum könnten als Problem der unter-
schiedl ichen Interpretat ion von Verträgen
und Präzedenzfällen betrachtet werden und
ebenfal ls nach dem oben genannten Zwei-
Phasen-Prozess angegangen werden. Ein
Richterspruch des IGH über den Fest land-
sockel sowie eine übereinst immende Inter-
pretation über das Vertragsregime (die Ver-
träge) bezügl ich der Agäis würden die Frei-
heit der Schiffsfahrt ebenso sichern, wie es
jede Seite ver langt,  als auch die Ausbeutung
der Meeresschätze gestatten.

[M i l i ta r i s ie rung gr iech ischer  lnse ln

Die Frage der Rechtskraft vertraglicher Re-
str ikt ionen bezügl ich der Mi l i tar is ierung be-
st immter gr iechischer Inseln wird am besten
zuletzt  behandelt .  Wenn al le übrigen Pro-
b leme in  der  Agä is  gerege l t  s ind  und d ie
griechisch-türkische Annäherung.furtschri t -
te in anderen Schlüsselfragen macht,  dann -

so vermutet das GTF - wird auch dieses Pro-
blem deut l ich an Schärfe ver l ieren. Die
Schlussfolgerung des GTF lautet deshalb: Es
ist  nichts gewonnen, wenn dieses Problem
vorei l ig angesprochen wird.

Die Vertreter der griechisch-türkischen Bür-
gerini t iat ive halten die Lösung der Strei t f ra-
gen nach dem vorgeschlagenen Modus für
erreichbar und einen von leisen Tönen ge-
prägten, kont inuier l ichen Dialog für unver-
zichtbar.
Dazu gehört  auch die Fähigkeit  zur Empa-
thie d.h. die Bedenken und den Druck der öf-

fen t l i chen Meinung im anderen Land zu

berücksicht igen.

Weitere VorschläEe zur Vertrauensbi ldung
uird Abrüstung

Neben der vom GTF vorgeschlagenen Vor-
gehensweise könnten weiter prakt ische

Maßnahmen zur  Spannungsreduz ie rung
und Vertrauensbi ldung zwischen Athen und
Ankara vereinbart  werden. Diese sol l ten
nach Auffassung des Autors in drei Katego-

rien untertei lt werden :2s

Maßnahmen zur  Spannungsreduz ie rung,
die ohne formalen Abschluss eines Abkom-
mens und ohne ausführl iche Verhandlungen
erreichbar sind, formale vertrauensbi ldende
Maßnahmen (eingeschlossen sind Überein-
künfte über Obergrenzen von Rüstungspo-
tent ialen) , ,weiche" Maßnahmen zur Sicher-
heits- und Vertrauensbi ldung (mit  Schwer-
p u n k t  a u f  K o n t a k t e n  v o n , , M e n s c h  z u
Mensch" ,  a lso  innerha lb  der  Bevö lkerung
beider Staaten)

Fortschritte in allen dreiangeführten Ka-

tegorien sind als notwendige, aber nicht
als hinreichende Vorbedingung zur Lö-
sung dBs griechisch-türkischen Konflikts
anzusäiren.

Zual lererst müssen die pol i t ischen Voraus-

setzungen erfül l t  sein, damit  der Entspan-

nungsprozess erfolgreich fortgesetzt wer-

den kann. Hier ist  vor überzogenen Erwar-

tungen zu warnen. Erfolg ist  nur mögl ich,
wenn in beiden Staaten pol i t isch starke
Führungen an der Macht sind bzw. ein ge-

samtgesel lschaft l icher Konsens - getragen

von der großen Mehrheit  der pol i t ischen

Kräfte - besteht, den Prozess der Annähe-
rung und der  Spannungsminderung ver -
wirkl ichen zu wol len. Hinzu kommt die Exi-

stenz eines ungefähren mil i tär ischen Gleich-
gewichts, aber auch die akt ive und ausge-
wogene Bete i l igung in te rna t iona le r  Ak-

teure (NATO, EU, OSZE, USA) am Prozess der

Vertrauensbi ldung. Wicht ig wäre auch die

Vermeidung einer Situat ion, welche beide
Länder anlässl ich lokaler '^Konf l ikte in der
Nachbarregion in gegensätzl iche Lager zie-
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hen würde. Grundsätzl ich müsste in beiden
pol i t ischen Führungen, aber auch in den Ge-
sel lschaften beider Länder Konsens darüber
bestehen, dass die pol i t ischen sowie ökono-
mischen Kosten einer fortgesetzten Kon-
frontat ion zu hoch sind.

Das gi l t  vor al lem für die in beiden Ländern
bestehende innenpol i t ische Opposit ion ge-
genüber dem Annäherungsprozess Athen-
Ankara. Beide pol i t ischen Systeme müssten
jedoch innenpo l i t i sch  und ökonomisch so
sehr gefest igt  sein, dass die Gefahr,  s ich in
, ,außenpol i t ische Abenteuer" zu begeben,
um von innenpo l i t i schen Schwier igke i ten
abzu leltken, ausgesch lossen wäre.

I

Politische Voraussetzung zur erfolgrei-
chen Konfliktminderung und Vertrauens-
bi ldung ist  der unbedingte Wil le auf bei-
den Seiten der Agäis, eine Verbesserung
der bi lateralen Beziehungen wirkl ich zu
wol len.

Dazu gehört  auch eine Verminderung der
mi l i tär ischen Präsenz. Solange das Verhältnis
der Türkei zu ihren Nachbarstaaten im Nord-
osten, Osten und Südosten (Armenien, l ran,
l rak, Syr ien) weiterhin gespannt ist ,  dürf te
fü r  Ankara  a l le rd ings  e ine  Reduz ie rung der
Boden- und Luftstreitkräfte, vor allem in den
entsprechenden G renzregionen, inakzepta-
bel sein. Dies gi l t  jedoch nicht für die Mari-
ne. Wei l  die gr iechische Marine der einzige

ernstzunehmende Gegenpart  für die türki-
sche Flotte darstel l t ,  könnten Maßnahmen
zur Waffenkontrol le der Marine erwogen
werden. Die Fest legung einer Obergrenze
von Kriegsschif fen und U-Booten wäre ein
erster Schri t t .  In der Thrakischen Grenzre-
gion wäre eine beidseit ige Verlagerung
schwerer Waffen in 300 Kilometer von der
Grenze entfernte Gebiete denkbar.  Nur
Truppen mit  le ichter Ausrüstung wären
dann noch in der Grenzregion er laubt.
Dies könnten erste Schri t te auf dem Weg
sein, über Rüstungsbegrenzung zu einer Ab-
rüstung beiderseits der Agäis zu gelangen.

lm Rahmen von , ,weichen" Übereinkünften
zur gegenseit igen Vertrauensbi ldung ist  ei-
ne regelmäßige Kooperat ion von Gewerk-
schaften, Geschäftsleuten, Jou rna I isten, Wis-
senschaft lern und Bürgern beider Länder un-
verz ich tbar .  7um Abbau von Fe indb i ldern
sol l ten beispielsweise Geschichtsbücher aus-
ge tauscht ,  d isku t ie r t  und im H inb l i ck  au f  d ie
Darstel lung des jewei ls anderen Staates und
seiner Gesel lschaft  überarbeitet  werden. lm
Bi ldungsbere ich  könnte  e in  rege lmäßiger
Austausch von Lehrern sowie Schülern, Pro-
fessoren sowie Studenten zur Gewohnheit
werden, und Pol izeieinheiten sol l ten durch
gemeinsame Akt iv i täten gegen das organi-
sierte Verbrechen zusammenarbeiten. Auch
im Tourismusbereich sind neben den berei ts
erreichten Vereinbarungen weitere Koope-
ra t ionen mög l ich .

26 Ygl. zu den Spannungen

der Türkei im Verhältnis zu

den östl ichen Nachbarn:

Sen, F./Akkaya, C./Özbek, Y.,

Länderbericht Türkei,

Darmstadt 1 998. S.1 1 8-1 28.
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